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N Denuntſchlaund. 
Berlin, 21. Junl. Se. Maj. der König beſichtigte geftern 
Vormittage nach elner Morgenpromenade im Park von Babelsberg 
das Lehrbatalllon zu Potsdam, arbeitete bierauf im Neuen Palais 
zu Potedam mit dem Milltärkabinet und nahm auch dort das 
Dejeuner ein. Mit dem Bahnzuge um 2 Uhr kam der König in 
Begleitung der Königlichen Prinzen von Potevam nach Berlin und 
begab ſich gleich darauf zum Schluß des Reichstags ins bieſtge 


Schloß. Demnächſt batten der Geheime Kabinetsrath v. Müdler, 


ber Unterſlaatsſekretär v. Thile und der Geheime Hofrath Bord 
Vortrag, alsdann ſpeiſte der König beim Krlegsmintſter v. Roon. 


Abende erfolgte Rückfahrt nach Babelsberg. — Ueber die Reife 


des Königs nach Hannover und Worms erfahren wir Folgendes: 
Abſteigequartler in Hannover Palais im Georgengarten. Am Mon- 
tag, 22., Parade der Garniſon, Vorſtellung der Behöcden im 
Stadtſchloſſe; Grundſtelnlegung der Artillertekaſerne; Diner im 
Stadiſchloſſe um 4 Uhr; Promenaden und Beſichtigungen; Sol ée 
im Generalkommando; großer Zapfenſtreich. Am Dienſtag 23. 
Truppen-Exerziren, Beſichtigung der Reltſchule; Empfang von Depu⸗ 
tationen im Palals im Georgengarten; Diner daſelbſt um 4 Ude; 
Solté beim Oberpräſtdenten Grafen Otto zu Stolberg⸗Wernigerode. 
Die Abreiſe von Hannover erfolgt am 24., Morgens 7 Uhr. In 
Hildesheim: Beſichtigung des 1. und 2. Bataillons 3. hannover⸗ 
ſchen Jafanterle-Regiments Ne. 79; Beſichtigung des Doms und 


Empfang der Bebörden. In Elze: Beſichtigung des 2. Batatllons 


7, weſtphäliſchen Infanterie-Regiments Ne. 56. Ja Salnderbel⸗ 
den (Einbeck): Beſichtigung des Hüſilterbatallons 3. bannoverſchen 
„Dragoner⸗Regimente Nr. 79. Ja Northeim: Beſichtigung des ban- 
noverſchen Dragoner-⸗Regiments Ne. 16. Ja Göttingen: Be ſich⸗ 
tigung des 1. Füſilier⸗Batalllons 7. weſtpaliſchen Snfanterie-Re- 
giments Nr. 56 und Empfang der oberſten Behörden, Diner. Der 
Empfang der Behörden Frankfurts findet ſtatt an der Stelle, wo 


die Verbindungesbahn ſich von der Maln-Weſer⸗Babn abzweigt. 


Ankunft in Mainz Abende 9 Uhr. Nach quartler im Palats des 
Großberzogs. Am Donuerſtag, den 25. Vormittags, erfolgt die 
Abreiſe nach Worms per Extrazug und findet die Anlunft auf 
Schloß Babrleberg am Freitag, den 26. Abends, ſtatt. Auf der 
> Rückcelſe findet, kein Empfang ſtatt. 3111 
D Der amerikantſche Geſandte, Herr Bancioft, hat Berlin 
auf mehrere, Wochen verlaſſen und beobſichtigt unterdeſſen Statt⸗ 
gatt und Karletubt, wo er ebenfalls alkredlilit iſt, zu beſuchen. 
Die Geſandeſchaft zu Berli: wird in der Abweſenbeit des Miniſters 
durch den Geſchäftsträger Oberſt Al xander Bliß vertreten. 
N Berlin, 21. Jual. Die heut bier eingetroffenen Zeitungen 
aus der Provinz Hannover geben mit warmen Worten die 
Gefühle wieder, mit welchen die Provinz dem Beſuch des Kö— 
nige entgegenfiebt. Die „Z. f. N.“ ſchrelbt: „Der König beſucht 
die Hauptſtadt der neuerworbenen Provinz zum erſten Male. Wir 
heißen ihn berzlich willkommen. Der neue Fürſt wird bei ſelnem 
Einzuge unter anderen Verbältn ſſen empfangen, als ſonſt ein 
Thronfolger. Das gerade bet dem Deutſchen jo mächtige Gefübl 
der Er ebenhelt gegen ein angeſtammtes Fürſtenhaus, jenes dem 
Familienleben verwandte Band, kann ſeine Kraft her nicht erpro, 
ben. Auf vlelen Seiten lum Gegentbell hält anhäaglich rückblickende 
Erinnerung an das Vergangene Auge und Gemüth umfungen, 
Nichts beſtoweniger Jedoch find wir überzeugt, daß in der Bruſt 
jedes Patrioten ein ernſtes Hochgefübl lebendig fein wied: Das er- 
babene Werk der Einigung der Nation iſt der Vollendung nahe; 
der König tritt uns als der Träger einer Macht entgegen, wie fie 
Deutſchland noch zu keiner Zeit deſaß. Und was ein Barbaroſſa 
dem deutſchen Namen einſt durch die Kraft feiner Perſönlichkeit an 
Ehre und G.öße erwarb, das ſteht heute auf dem Boden einer von 
der Welt beneldeten Kultur für alle Zeit begründet da. König 
Wilhelm hat die Miſſion, die ſein Haus übernommen, in furcht⸗ 
bringendem Gelſt zur Ausführung gebracht: in dem großen Bau, 
der ſich erhebt, werden, wenn er vollendet, Recht, Geſetz und Frel⸗ 
heit ſicher thronen. Dem Gebot, das jener Mijfion anhaftet, mit 
dem Ringen der Nation nach diefem Ziele und ihrem Willen in 
Mebereinflimmung zu bleiben, wird kein preußlſcher Jürſt ſich ent- 
ziehen können und wollen. Nochmals, der König ſel gegrüßt!“ — 
Und die „N. H. 3.“ jagt: „Ich will Frieden baben mit meinem 
Volke! dieſes Königliche Wort iſt es, mit welchem auch König 
Wilhelm heute in unſere Provinz eintritt und verttauensvoll die 
Hand bietet zur feſteren Knüpfung des Bandes der Liebe zwiſchen 
Landesherrn und Uaterthanen. Ein Gruß des Friedens und Ver- 
trauene iſt das perſönliche Erſcheinen unſeres neuen Landes herrn 
in der Hauptſtadt ſelner Provinz Hannover, aber auch eine bedeu- 
tungsvolle Aneikennung des loyalen wü digen Gelſtes, in welchem 
die große Mehrheit unſerer Provinzbewohner das ſchwere und doch 
nach böberer Fügung unter dem Einfluß beſonderer Verhältniſſe 
unerläßliche Schickſal eines Typaaſtleenwechſels getragen hat. So 
vergeſſen wir nun, was dahinter iſt, und ſtrecken uns nach dem, 
das da vor uns if. Hinter uns liegt, ohne daß wir 4e wieder 
gewinnen können, manch' Gutes und Liebgewordents; die klein- 
ſtaatliche Seldſtſtändigkeit mit ihren Vortheilen nnd Nachtheilen! 
vor uns liegt die Größe, Macht und Ehre unſerer Nation; dle 
Erfüllung nationaler Beſtimmung mit döberen Pflichten und böhe- 
ren Rechten; vor uns llegt eine vlelveiſprechende ſichere Zukunft 
als geachtetes Glied eints mächtigen hochentwickelten Staatsweſens. 
Vor uns liegt die ſegensreiche Regierung eines edlen, mit den 
höchſten Herrſchertugenden geſchmückten Monarchen, deſſen mildes 
welſes Walten Thon ſo viele Narben und Wunden auch in unſerer 
Provinz geheilt hat. Der heutige Tag bringt uns mit der Perſon 
unſeres Könige Wilhelm auch die Verkündung der vollen Gleich- 
heit unferer mit allen anderen Provinzen, die volle Gewährung 
gleichen Anſpru e auf die Llebe und Achtung unferes verehrten 


Fürſten! Können wir Hannoveraner dem edelmütbigen offenen An⸗ 


erbieten wohl eine andere Antwort geben, als den ſichtbaren Aus ⸗ 
druck vertrauensvoller Anerkennung und Verebrung!?“ 


— Der im Bundesrath den zeitigen Vo:fig führende ſäch⸗ 


ſiſche Staateminiſter Herr v. Frleſen will ſchon im Laufe dieſer 


Woche Berlin ve laffen, in Folge deſſen die Arbelten des Bundes⸗ 
rathes mit großer Beſchleuntguag bettleben werden. . 

— Die von dem Ausſchuſſe des Bundceratbes des norddeut⸗ 
ſchen Bundes für Handel und Verkehr geleitete Enquéte über das 
Hypothekenbankweſen hat mit der Sitzung vom 19. d. Mis. 
ihr Ende erreicht. Es find in derſelben 25 Sachverſtändige aus 
den verſchledenen Ländern dis norddeulſchen Bundes mit ihrem Gut⸗ 
achten vernommen worden. 

— Von der Königl. Regierung if dem Aus wanderunze⸗ 
Erpedienten Georg Filedrich Ebeling in Bremen unter Votbedalt 
des Widereufs die Konzeſſion ertheilt, nach Buenos-Ayres, Mon- 
tevideo, ſowie nach den Häfen von Ebili und Auftralien die Aus- 
wanderung aus dem geſammten pfreußiſchen Staate mit Aus- 
nahme Hannovers zu leiten, die nöthlgen Verträge zu ſchließen, 
überall dazu, natürlich auch mit Aus ſchluß Hannovers, auch Agenten 
zu halten, aber unter der Bedingung, daß ſie nicht etwa Vorſchüſſe 
leiſten gegen Uebernahme der Verpflichtung, dieſelden jpäter abzu⸗ 


arbeiten. 


— Nachdem im Jabre 1867 Seitens des Marincminifteriums 


Bermeſſungen in größerem Umfanze an den Noecdſerküſten vorge- 


nommen find, werden nächſtens im Verlag von Dietrich Relmer 


hlerſeloſt Ueberſichtskarten der Jade, Weſer und Eib- 


mündungen im Verhältniß von 1: 100,000 eiſcheinen. Her- 
ausgegeben vom Marineminifterium nach den Aufnabmen von 1867 
mit Zugrundelegung der Karte von 1859 und theilwelſer Benutzung 
der Hamburgiſchen Elbkarte von 1868; ferner Spezlalkarten der 
Elder im Verbältalß von 1 : 50,000, berausgegeben vom Marine- 
Mialſterſum nach der Aufnadme von 1867. Dieſe Kartenswerden 


für das feefahe nde Publikum von großem Intereſſe fein, da fie 
auch dle ſeitber geſchehenen Veränderungen durch Sandbänke, Un- 
tiefen u. dergl. aufwelſen, 


— Die im vorigen Jahre dur elne beſonders zuſammen⸗ 


geſetzte Kommiſſton begonnenen allgemeinen Drgantjationsarbeiten 


des geſammten Etappen ſpſtems auf Grund geſaumelter Krirgs- 
erfahrungen, ſind Im Wesentlichen jet zu Ende geführt, und ſollen 
nunmetr für einzelne Bean, en des Feldelſenbahn⸗, Telegraphen⸗, 
Poſt⸗ und Armet⸗Pollzelweſens durch Spenal⸗Kommiſſionen noch 
diejenigen Vervolltbamnu in Angriff genommen werden, welche 
ſich als nothwendig und wünſchene wert berausgeſtellt haben. 

— Aus Parts ſchreibt man der „Zeldl. Cort.“: Ganz ab⸗ 
geſehen von dem unſianigen Geſchwätze fat aller angeblichen Bır- 
Iiner Korreſpondenzen in den feanzöſiſchen Blättern: ts gebe in 
Berlin eine Kelegs-Partel, welche bei einer längeren Eatfernung 


des Grafen Bismarck ven den öffentlichen Geſchäften ans Ruder 


komme und ernſtliche Verwickelungen hervorrufen werde, ‚if es in- 
tereffant zu erfahren, daß ſeldſt ia jenen diplomatlſchen Kreiſen, 
wo man ſoaſt keinen Sympathien für den Minijter-Präfdenten zu 
begegnen gewohnt iſt, ſich die lebhafte Beſorgniß kund giebt, daß 
er auf die Leitung der Geſchafte längere Zeit zu verzichten gend- 
thlgt ſein werde. Ebenſo in unſeren ofſiztelen Kreiſen. Man iſt 
viel zu verſtändig, von einer ungeduldigen Kitegs-Partel zu ſprechen, 
aber man fürchtet das Uabekanate, die moglichen Aenderungen ber 
preußiſchen Politik und vielleicht darf man bleraus ſchlleßen, daß 
die Gegner Preußens, bel odligatem Säbelgeraſſel von Zeit zu 
Zeit, einen Krieg vielmehr fürchten als wünſchen. x 

— Bel dem am freitag gebaltenen Pferde-Rennen auf 
der Rennbahn bei Hoppegarten leute li dem Eröffaunge-Rennen 
um den Verelnepreles von 600 Tolrn. des Grafen Henckel von 
Donnersmarck Fuchsſlute „Sexageſima“, in dem Hertefeld-Rennen 
(Preis ein Silbergeſchter von dem Ploponenten Baron v. Herte⸗ 
feld und 550 Tolr. von dem norddeutſchen Jocket⸗Klut) des Grafen 
v. Willamowitz⸗Möllendolf ſchwarzbrauner Hen„f „Gabriel“, in dem 
Herren-Reiten um den Verelns-Prels von 300 Ihlen. des Grafen 
J Renard ſchwarzbrauner Wallach „Reddeer“, in dem Rennen 
um dem Staatspreis dillter Kluſſe von 1000 Tolrn. des Grafen 
J. Reuard brauner Hengſt „Gloſſographen“, in dem Verkaufe ⸗ 
Rennen um den Staatspreis von 600 Tolrn. der braune Henaſt 
„Sereniſſimus“ der Berliner Renn- Geſellſchaft und in dem Groß- 
fü fh Thronfolger Alerander-Rennen um den Preis von 500 Thlen. 
Gold des Grafen Henckel von Donnersmarck braune Stute „Mi- 
raflora“. 

— Dem Vernehmen nach wird dite Elnſetzung einer Bundes- 
kommiſſion beabſichtigt, welche noch im Laufe dirjes Jahres zu mi- 
litäriſchen Zwecken, mit einer Jaſpektlon der ſämmtlichen Eijen- 
bahnſtraßen des nmorddeutigen Staatenverbandes vorgeben Jol, 
Aus Generalſtabs-Offlileren zuſammengeſetzt, ſol te Aufgabe der 
Kommiſſlon ſein, auf Grund beſonders zu erthellender Jaftruftionen 
über die Letſtunge fähigkeit der einzelnen Eiſenbahnlinten für gıd- 
ßere Truppentranepocte in Kriegefällen, und über alle dabei in Be⸗ 
tracht zu ziehenden Eventualitäten eingebende Berichte zu erſtatten. 

— Der diesjäbtige Kurſus der Kriegsafademie wird Ende 
Junt geſchloſſen. Zum 1. Oktober ſetzt der erſte und zwelte Cötus 
ſeine Studien fort uad dle Bethelligten bilden dann den zwelten 
und dritten Cötus, während der bisherige dritte dleſelben abjolvirt 
dat. Der erſte Cötius wird aus neu zugelaſſenen Offizleren ge- 
bildet. 3 

— Die „Berl. B.-.“ schreibt: „Es wurde vor wenigen Ta- 
gen mitgetheilt, daß der König von Würtemberg auf die ihm durch 
ein Schreiben unſeres Königs gegebene Anregung in Bezug auf 
die Regelung der mllitäriſchen Verhältaiſſe in jeher befrledigender 
Welſe ſich geäußert und in einem eigenhär digen Schreiben an Kö- 


Abendblatt. Montag, den 22. Juni 


ſtände werden beſeitigt. Das Geſetz wird hierauf unter Adoptirung der 
Abänderungsvorſchläge des Bundesraths angenommen. — Das von den 
Abag. Dr. Friedenthal, v. Hennig u. Gen. beantragte Geſetz, betreffend die 
ſubſidariſche Haftung des Brauerei-Unternebmers für Zuwider handlungen 
gegen die Branmalzſteuergeſetze durch Verwalter, Geſderbsgehülfen und 
Hausgenoſſen wird in dritter Berathung angenommen — Stiatsminſter 


deſſelben von der Tagesordnung wird abgelehnt 
meindevertretern und Bewohnern des Fürſtentbum Lippe-Detmold „um 
Adhülfe drückender Mißſtände auf ſtaatlichem, religiöſem und gewerblichem 


Preis in Stettin vierteltäbrlich 1 Thlr., 


ein monatlich 10 Sgr, 
mit Boteulohn viertel 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12% Sgr., 
du Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Str. 


nig Wilhelm jeine Loyalität kundgegeben babe, Dieſes Entgegen. 
kommen nach hartnäckiger Renitenz dat ein Seiten ſtück an der län⸗ 
geren Beurlaubung des Herrn v. Dalwigk Seitens, des Groß⸗ 
berzogs von Heſſen. Beide Schritte begrüßen wir als Symplome 
der allmälig durchbrechenden Erkenntniß der ſüddeutſchen Juyſten, 
daß auf dem bisher von ihnen eingeſchlagenen Wege kein Hell für 
fie zu finten ſel, und wir betrachten dieſe Zeichen als gut und 
glückoerdeißend Angeſichts des bevor ſtebenden Zuſammentreffens un- 
ſeres Königs mit den ſüddeutſchen Jürſten. Auch die telegrapbiſch 
bekannt gegebenen Aeußerungen des würtembergiſchen Staatsagzet⸗ 
gers und eines offisidjen, Münch ner Blattes über die Agıtation 
einiger. doktrinärer Demokraten zu Gunſten eines Südbundes — 


Arußerungen, welche dieſe Beſtetbungen von ſich weiſen, das Pro- 


jekt des Südbundes als ein todtgeborenra Kind betrachten und den 
fortgefrgten Verunglimpfungen Preußens entgegentceten, flud. bes 
merkenemwertbe Signale in gleicher Richtung. Hoffen wir denn, 
daß die Entrevue der Fürſten gute Früchte tragen, daß an dem 
Fuße des Denkmals jenes Mannes, welchem unſer Volk die Ret⸗ 
tung jeiner geiſtigen Freiheit verdankt, die Fürften jympatbii in 
echt deutſchem Sinne ſich begegnen und zu aufrichtigem Zuſammen⸗ 


wirken für die Größe und Woblfahrt des Vaterlandes, für welche 


Preußen bereits jo viel gethan, ſich vereinigen mögen. 

Berlin, 20. Juni. (Norddeutſcher Reichstag.) 28. Sitzung. 
Eröffnung 10%, Uhr; Präſident Dr. Simſon; am Tiſch der Bundes ⸗ 
Kommiſſarien: Staatsminiſter v. Frieſen, Präſtdent Deldrück u. A. Die 
Sitzung wird mit einigen geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Der An⸗ 
trag des Abg. Proſch auf motivirten Uebergang zur Tagesordnung üter 
den Antrag des Abg. Fehrn. v. Hagke (wegen der Staats Archive) wird 
in nochmaliger Abſtimmung angenommen. Zweit Gegenſtand der Tages- 
ordnung find die Anträge des Bundesratbs in Betreff des vom Haufe an 
genommenen Geſetzentwurfes: die privatrechtliche Stellung der Erwerbs 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften im norddeutſchen Bunde. — Abg Schulze 
empfieblt, die vom Bundes rath gemachten Aenderungen zu genehmigen.) — 
Abg. Tweſten hält die Abänderungen für Sylbenſtechereien und Schul⸗ 
meiſtereien, gegen die ſich das Haus künftig wahren müſſe. — Präs. Del⸗ 
brück erwidert, daß dies Amendements des Bundesraths, nicht der Pro⸗ 
zeßordnungs Kommiſſion ſeien, und daß der Bundesrath das Recht habe, 
ſolche Amendements zu machen, ſie möchten dem Abg. Tweſten gefallen 
oder nicht. Dieſem Proteſt ſchließt ſich der Bundes Kommiſſir Pape an. 
Einige andere Bedenken des Abg. Wachsmuth wegen meckleuburgiſcher Zu⸗ 


v. Frieſen theilt unter Erbebung des Hauſes die Allerhöchſte Botſchaft 


vom 17. über den Schluß der Seffton des Reichstages mit. — Ju dritter 
Berathung wird das Geſetz wegen Beſteuerung des Braumalzes in ver⸗ 
ſchiedenen zum norddeutſchen Bunde gehörenden Staaten und Gebietstheilen 


obne Debatte angenommen. — Nummer 5 der Tages⸗Ordnung: bericht 


der vereinigten Kommiſſionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen, 


den Antrag Harkort und Genoſſen betreffend (Einführung des Eiupfennig⸗ 


Tarifs) wird auf den Antrag des Abg. Dr. Braun (Wiesvaden) von der 


beutigen Tagesordnung abgeſetzt. — Nr. 6, die Verzeichniſſe der noch zu 
erledigenden, von den detreffenden Kommiſſionen zur Etörterung im Plenum 
nicht für geeignet erachteten Petitionen, wird von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetzt, nachdem die Behandlung der Petitionen in Betreff der Gewerbe⸗ 


Ordnung eine längere Debatte zur Geſchäftsordnung veranleßt hat. — 


Letzter Gegenſtand iſt der vierte Bericht über Petitionen. Die Abſetzung 
Eine Petition von Ger 


Gebiete, jo wie des gänz ichen Mangels einer Eiſenbahn Verbindung“ wird 
theilweiſe dem Bundesrath zur Prüfung überwiefen. in den anderen Punkten 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt — Eine Petition der Berliner- 
Toulünſtler⸗Vereins in Betreff der Einführung von Tantiemen für Bor- 
führung muſikaliſcher Werke an die Autoren, wird nach dem Kommiſſions⸗ 
antrag dem v undeskanzler als Material überwieſen. — Einige andere Pe⸗ 
titionen werden durch Tagesordnung erledigt. 

Präſident Dr. Simfon: Hiermit iſt die Tagesordnung der letzten 
Sitzung erledigt. Jeder Arbeiter darf ſich ſeines Fleißes rühmen und ich 
glaube, daß auch wir dies nach einer neunmonatlichen Sitzung thun können. 
Während derſelben find dem Reichstage vom Bundes-Präſidium 38 Vor⸗ 
lagen gemacht worden; davon waren 19, einſchließlich des Budgetgeſetzes, 
5 Handels- und Schifffabrts⸗Verträge, 8 Poſtverträge, 1 Telegrappen-Her⸗ 
trag. Sie find ſämmtlich bis auf zwei erledigt (Bundesſchuldengeſetz zu⸗ 
rückgezogen, Gewerbeordnung nicht oder nur durch das ſummariſche Geſetz 
erledigt). Es lagen ferner vor 23 Anträge von Mitgliedern und 2 Ge⸗ 
ſetzvorlagen des Bundesraths Von den 23 Anträgen waren 5 Geſetvor⸗ 
lagen (angenommen), 8 find angenommen und dem Bundesrath über wieſen, 
5 abgelehnt, 2 zurückgezogen, 3 zur Geſchäftsordnung gebörige und i dieſer 
erledigt. Von den 7 Interpellationen wur en 6 erledigt, von den einge⸗ 


gerne 561 Petitionen 32 dem Bundesrath überwieſen, die anderen durch 


agesordnung erledigt oder zur Berathung im Plenum nicht geei znet e⸗ 
unden. 18 Wablprüfungen fanden flatt und e gaben die Güliigkit. Die 
Kommiſſionen bielten 69 Sitzungen. Vier Mandate find erledigt: 5. Bres⸗ 
lauer Wahlbezirk (v. Eick), 6. Magdeb. Wahlbez. (Dr. Aegiti), 5. Hanuöv. 
Wabldez. ( Graf Grote), 1 Düſſeldorfer Wahlbez. (durch die beute er⸗ 
folgte Mandatsniederlegung des Abg. Dr. Reincke). Ich ertbeile jetzt dem 
älteſten Mitgliede, Herim v. Fraukenberg-Ludwigsdorf, das Wort. — Herr 
v. Frankenberg Ludwigsdorf: M. H. Der nahe Schluß der zweiten, 
ich füge hinzu „mühevollen“ Sitzungeperiode des Reichstages mahnt uns 
daran, dem Herrn Präſidenten zuvor unſern Dank darzubringen. Dieſer 
Dank darf aber gewig nicht zurückbleiben hinter dem Danke, den das deuiſche 
Zollparlament ſeinem Präſidenten vor einigen Wochen votirt hatte! Darum, 
meine Herren, erſuche ich Sie, ſich ſämmtlich von Ihren Sitzen zu erheben 
und damit anzuerkennen, daß der Herr präſident die Geſchäfte mit großem 


Fleiße, mit gerechtem Sinne u d mit der einer großen Sache eniſprechenden 


Würde geleitet, mit Eruſt auf Ordnung gehalten und alle übrigen Aufga- 
ben, wie ſchwierig fie auch vielfach waren, mit der uns allen befaunten 
geiſtigen Schärfe und Sicherbeit gelöſt hat. Herr Präſtdent! Blicken Sie 
in unſere Reihen und nehmen Sie wahr die Freudigkeit, mit der wir 
Ihnen unſern Dank entgegentragen! — Präſident Dr. Simſon: Unfer 
ehrwürdiger Herr Alterspräſident iſt mit großer Güte auf die Leiſtungen 
eingegangen. Mit einem von mir tief empfundenen Danke verwandelten 
Sie die ernſte Sorge, die mich bei Uebernahme eines ſolchen Amtes er⸗ 
faſſen mußte, in eine reine Freude an dem Erfolg. Es iſt kein Kleines, 
an ausgezeichneter Stelle miwirken zu können für die großen Zwecke unſe⸗ 
res neuen norddeutſchen Bundes und fo des geſammten Vaterlandes. Der 
Lohn darür liegt in ſich ſeldſt, Sie fügen aber noch den werthvollen Schmuck 
Ihrer freundlichen Zuſtimmung hinzu. Seien Sie überzeugt, daß ich 
Jonen Allen die daukbarſte Erinnerung bewahren werde. Ich ſchließe die 
heutige Sitzung. (Schluß 12 Uhr.) 
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beizuwohnen. 


heute früh geſtorben. 


Worms, 21. Juni. Der König von Preußen wird 
während ſeines Aufenthaltes hier bei dem Regierungsrath und Ab- 


geordneten zum Zollparlament Pfannebecker fein Abſteige quartier 
Der Konig wird hier nicht übernachten, ſondern bereits 


nehmen. 
am Abend des 25. d. die Rückreiſe antreten. — Eln evangeltſcher 
OGeiſtlicher aus Chicago iſt hier eingetroffen, um den Feierlichkeiten 
Derſelbe hat dem Comité eine Feſtgabe von 500 
Gulden überreicht. : 

Wiesbaden, 21. Juni. Der biöberige_Polizei-Infpektor 
Seyfried (ehemals in Berlin) iſt zum Polizel-Dirtktor der Stadt 
Wiesbaden definitiv ernannt worden. 

Von der Elbe, im Jun. Die in Wien erſcheinende 
und unleugbar offiztös unterrichtete „Debatte“ ſchwärmt für einen 
Südbund, meint jedoch, rd ſei nun an der Zeit, daß die dafür 
wirkenden Männer in Baden und Würtemberg angäben, wie ein 
ſolcher zu bewerkſtelligen ſei. 
den radikalen Blättern Würtembergs; fie räumen eln, daß man 
den Südbund mit, und wenn dieſe anders wollten, ohne die Re⸗ 
gietungen ſchaffen könne. Da nun die Reglerungen einer ſolchen 


Politik nicht beiſtimmen, jo if die balboffiſtelle „Süddeutſche 


Preſſe“ in München ſchon inſtrulrt, die Unmöglichkeſt eines Süd⸗ 
Bundes nachzuweiſen uad befindet ſich dabei im vollſten Recht, denn 
die Ultramontanen, welche den Sturz des Miniſtertums Hohenlohe 
wünſchen und zu dem Bedufe den Radikalen allenfalls in dle 
Hände arbeiten, treten doch nicht im Intereſſe eines Süd bundes, 
ſondern nur aus Liebe zu einem Krummſtab⸗ Regiment auf. Ste 
hoffen, das altbalriſche, für Kapuziner und Jeſuiten herrliche Tex⸗ 
rain ſich ferner zu ſichern, ein Plan, den die atheilſtiſche Fraktion 
der Demoktatie nur deshalb fördert, weil damit doch am Ende der 
Anſchluß des Südens an den Norden verhindert werden kann. 
Das iſt das Ende vom Liede: Deutſchland — wie fetzt gefabelt 
wird — gegen Preußen. Wir wollen es abwarten. Die Demo- 
traten in Kaſſel und Hannover und die Pfaffen in Augeburg und 
Paſſau find fo ergößliche Kompagnons, daß deren Kapuzinaden 
und Bocksſprünge füglich mit ſtillem Woblbebagen betrachtet wer⸗ 
den dürfen. Es liegt in ihnen keine Gefahr für die große natlo⸗ 
nale Politik, deren erſte Schöpfung des norddeutſchen Bundes und 
des Reichstags täglich feſter degründet wird. Noch geringere Ge⸗ 
fahr droht uns vom blinden Welfenthum: ſeln Kokettlren mit Iegi- 
timifchem Adel, rother Demokratie und franzöſtſchen Agenten 
kann nur Ekel einflößen. Einzelne unſchuldige und gutmütbige 
Menſchen werden durch die Hletzinger Gelder irre geleltet, andere 
bösartige Intriguante leben von demſelben und laſſen ſich Geld- 
ſummen für Artikel, Bücher und Gedichte auszahlen, deren Abſatz 
gleich Null fein mag. Nur, wenn dle Führer jener Kamarilla 
nach den Zuillerien hinſchielen, und auf einen Kriegs brand in 
Deulſchland hoffen, damit ihr Höflein wieder aufgerichtet werde, 
wenn fie im frevelbaften Uebermuthe das Ausland nach Deutſch⸗ 
land zu bringen ſuchen, nur dann muß ihnen mit der allerent⸗ 
ſchledenſten Energie entgegengetreten werden. Ste vercathen zwar 
nicht das Vaterland, — denn ſie haben kelns — ſie ſind nur 
Hofdiener, allein fie wollen doch Zerrüttung, Blutbad, Knechtſchaft 
der Fremden. „Deutſchland gegen Preußen“, jo meint dle „Haano- 
verſch Landeszeitung“, könnte noch einmal, eine Loſung werden. 
Deutſchland gegen Preußen, ruft der Abt in ſelner Kritik; Deutſch⸗ 
land gegen Preußen, predigt der Möach im Volksboten. Ein 
ODeutſchland ohne Preußen iſt gerade fo viel, als ein Gabelfrüb⸗ 
ſtück für den weſtlichen Nachbar. Zum Glück befipen wir noch 
einen Moltke. Die Herren da draußen ſollen wiſſen, daß wir 
nicht angreifen, daß wir uns aber auch nicht angreifen laſſen. 
Einigung und Selbſiſtändigkeit Deutſchlands, das wollen wir, So 
ſprichen diutſche Männer. Das dtuiſche Volk wird ſich ihnen 
nicht entzieben. 

Dresden, 20. Junl. Dem „Dresdener Journal“ zufolge 
wird Sachſen bei der Entbüllungsfeler des Luther ⸗Denkmals 
in Worms durch den Kultusmintſter v. Falkenſteln vertreten fein. 

Darmſtadt, 20. Juni. Ja der heutigen Sitzung der 
Abgeordnetenkammer wurden ſtatt der von der Reglerung für das 
Kriegsminifterium im Ordinarium pro 1868 geforderten 
3,088,181 Gulden nur 3,000,000 Gulden bewilligt. Die Er⸗ 
boͤdung der Gagen pro 1868 wurde abgelehnt, indem erklärt wurde, 
daß eine Verpflichtung zu derſelben aus der Milikir-Stonvention 
mit dem norddeutſchen Bunde nicht hervorgehe. 

München, 21. Juni. Fürſt Theodor von Thurn und 
Taxis, General und Mitglied der Kammer der Reichsräthe, iſt 


Ausland. 

Wien, 20. Junl. Dor Handelsminifter giebt in der nächſten 
Woche den Mitgliedern der Telegraphen- Konferenz ein 
Banket. — Der Uaterrichteminiſter beſtätigte die Wahl des pro- 
teſtantiſchen Profeſſors Brücke zum Dekan der mediziniſchen Ja⸗ 
kultät. 

Peſth, 20. Junl. Prinz Napoleon reift Morgen in Be⸗ 
gleitung des Grafen Andraſſy nach Mezöhegyes ab. Heute gaben 
die Deputirten zu Ehren der kroatiſchen Deputation ein Bankett. 
Die Vorlage der Entwürfe des Rekrutirungs- und des Wehrgeſehre 
wird in nächſter Zeit erwartet. 

— Prinz Napoleon empfing im Laufe des Vormittags den Mi- 
nifterpräfldenten Grafen Andrafjy, ſowie den Deputirten Rogawekl, 
und machte Nachmittags mit mehreren Deputlrten einen Aus flug in 
das Ofener Gebirge. Der Prinz reiſt morgen früh über Baflajd, 
Bukareſt nach Konſtantinopel. 

Paris, 20. Juni. Der Kalſer wird erſt am 26. d. M. 
nach dem Lager von Chalons reifen. Gerüchtweiſe verlautet, daß 
ir alsdann auch die Verkheidigungsarbeiten in Metz beſichtigen 
werde. Die „Patrie“ tadelt die neulich in der Kreuzzeltung ent- 
haltene Korreſpoudence aus München, in welcher die Anſicht aus 
geſprochen wurde, daß die Erhaltung des Friedens für den Kaſſer 
wegen der Auftechterhaltung ſeiner Tpnaſtle nöthig ſel. 

— Der geſetzgebende Körper genehmigte heute die Uebereinkunft 
der Regierung mit der Oſtbabngeſellſchaft, elnſchlteßlich des Ver- 
trages der Ostbahn mit der Eiſendabageſtüſchaft Wilhelm Luxemburg. 
Heute bat in Fontainebleau ein Miniſterrath unter 
Vorſitz des Kalſers ſtattgefunden; vor Abreiſe des Kalſers nach 
Chalons am 26. d. wird noch eine Sitzung des Minifterratpe 
ſtaltfinden. — „Etendard“ beſtätigt, daß die Pforte bei den ver⸗ 
ſchledenen Großmächten amtlich die Erfläung hat abgeben laſſen, 
fie werte ſich jeder Einmiſchung in die ſerbiſchen Angelegenheiten 


Offenherzig erfahren wir dieſes aus 


enthalten, ſo lange die proviſoriſche Regierung die Beſtimmung, 
welche die türkiſche Oberherrſchaft feuftelle, aufrecht erhalte. 
Florenz, 20. Juni. In nächſter Zeit werden hler Kom⸗ 


miſſarſen der öſterreichtſchen Regierugg ewa, tet um dle Verband⸗ 
lungen über die Rückgabe der Venetlantſchen Archive an 
Italien wieder gufzunebmen. — Die „Cosreſpondance Itallenne“ 


erklärt die Nachricht für unwahr, daß ein Agent der preußiſchen 


Regierung nach Florenz abgegangen jel, um mit dem Könige und 
Menabrea halbamtlich zu konfertren. 

— Das Comité des Senates e.nfiehlt die Annahme des 
Mablſteuetgefetzes ohne jede Veränderung, auch die Annahme 
des Artikels 14, welcher den Abzug der Vermögensſteuer von den 
Coupons der Rente ſowohl in Italien als im Auslande beſtimmt. 

Rom, 20. Juni. Der Plan, in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ein Bataillon von 1200 Mann für die päpſt⸗ 
liche Armee anzuwerben, iſt aufgegeben worden; den katholiſchen 
Biſchöfen in Amerika ging von der Reglerung zu Waſbington die 
Mlitbellung zu, ein derartiges Unternehmen ſel geſeßlich nicht 
zuläſſig. N 


London, 18. Juni. Ein Korrefpondent der „Pall⸗Mall 


Gazette“, der aus Kiel ſchreibt, kann ſich bei Betrachtung des 


Hafens der Bemerkung nicht erwehren, man müſſe den Preußen 


zugeſteben, daß ſie ſtets gewußt, was fie wollten, und nach dieſem 


Bewußtſeln unverwandt der Erfüllung ihrer Ziele zugeftrebt hätten. 
Es ſet eine vortreffliche Ider geweſen, die Mitglieder des Zollpar⸗ 
laments einen Aus flug nach Kiel machen zu laſſen, denn man könne 
nicht leicht den Ort verlaſſen, ohne sine angenehme Erinnerung 
mitzunehmen. Ein prächtiger Hafen, ſo tlef, daß man die gar nicht 
zu verachtende Sammlung von Kriegsſchiffen vom Lande mittelſt 
einer Planke erreichen könne, die großen ſtattlichen Matroſen auf 
den Schiffen, der Anblick der angenehmen und ſtellenweiſe ſchönen 
Umgebung, die an manchen Drten an die Inſel Wigbt erinnere, 
könne unmöglich ſpurlos an den Abgeordneten vorübergegangen 
fein. Schon ſeit den zwei Jahren der preußiſchen Heer ſchaft habe 
ſich die Stadt ſehr gehoben, man baue allenthalben, und der Werth 
des Grundeigenthums ei um 40 pCt. gefliegen. Die Anweſenhelt 
der Krlegsflotte und ihrer Offiziere werde auch gewiß der Anzie- 
hungskraft für Badegäſte keinen Eintrag thun. 

London, 20. Juni. Heute Nachmittag in Windjor-Park 
große Revue der Königin über die Freiwilligenkorpse. Das Wetter 
iſt leider nicht günſtig. . 

Petersburg, 20. Junl. Heute fand Hier für den er- 
mordeten Fürſten von Serbien ein Trauergottesdienft ſtatt, 
welchem Fücſt Goriſchakoff und der grlechiſche Geſandte beiwohnten. 
Die anweſenden Serben flatteten Gortſchakoff ihren Dank ab und 
dieſer gab in feiner Erwiderungstede feiner Sympathie für das 
ſerbiſche Volk und für die Verpienſte des verſlorbenen Fürſten 
Ausdruck. 

Athen, 19. Juni. Geflern Abend fand eine große De- 
monſtratton der kreilſchen Flüchtlinge vor dem Hotel des kürz⸗ 
lich in Athen angekommenen amerlkantſchen Mlaiſterreſtdenten ſtatt; 
ts wurde von denſelden eine Deputation an ibn abgeſchlckt. 

Kouſtantinopel, 19. Junl. Laut Mittheilung der amt- 


lichen „Turqule“ hat Huſſein Paſcha auf Kreta das Plateau von 


Omolos, den letzten Punkt, auf dem die Aufſtändiſchen noch Wider⸗ 
ſtand geleiſtet, eingenommen. Die öſterrtichlſchen Dampfſcheiffe fah⸗ 
ren fort, die nach Griechenland geflüchteten Familien wieder nach 
Kreta zu führen. 

— Die europälſche Donau-Kommiſſion hat unter Bürgſchaft 
ſämmtlicher am Pariſer Vertrage von 1856 bethelligten Mächte 
eine Anleihe von 3,375,000 Fr. gemacht, welche dazu verwandt 
werden fol, die Donaumündung und die Eulina zu vertiefen. 

Belgrad, 20. Juni. Heute war zum Gedächtulß des Für⸗ 
ſten ein großes Requtem in den Kirchen aller Konfeſſtonen. Ja 
der Metiopolttan-Kirche wohnten ſämmtliche Vertreter der fremden 
Mächte demſelben bel. Ein Tagesbifehl des riegsmintſters dankt 
der Armee und der Volkemiliz für ihr aufopferndes Verhalten, 
und fordert dieſelbe auf, auch fernerhin dem Rufe ihres Befeblo⸗ 
babets zu folgen, damit fie eine feſte Stüße dem jungen Fürſten 
werde. 

Bukareſt, 20. Junſ. Durch die Unvorſichtigkelt der im 
Laboratorium des Arſenals beſchäftigten Arbeiter erfolgte eine Er- 
ploſton wobel das Laboratorſum in die Luft flog, 8 Arbeiter ger 
tödtet und gegen 30 verwundet wurden. 


— 


Pommern. 

Stettin, 22. Junt. Unter den Linden, wie auf dem Wege 
nach Gründof wird jetzt täglich regelmäßig zweimal jo nachhaltig 
geſprengt, daß der läſtige Staub, über den man früher zu klagen 
vielfach Urſache hatte, faſt gänzlich verſchwunden iſt; die Wirkung 
hiervon wird nicht nur von den zahlreichen Paſſanten auf's Anger 
nebmfte empfunden, fontern der günſtige Ela fluß des Sprengene 
iſt auch aus der Feiſche des Laubes der Lindendäume auf beiden 
Wegeſtricken zu erſehen; namentlich auf der Straße nach Grünbof 
dat die Allee nicht nur ihre volle Früblingefelſche bewahrt, ſondern 
die Linden blühen auch in einer Pracht, wie man ſie jeit Jahren 
dort nicht geſehen und erfüllen die wirklich angenehme reine Luft 
daſelbſt mit ihrem ſüßen Wohlgeruch. Es wäre nur noch zu wün⸗ 
ſchen, daß das Sprengen auch auf die Paradeplätze ausgedehnt 
würde, die, wenn auch militärftefalifches Elgenthum, dennoch na⸗ 
mentlich in den ſpäteren Nachmittageſtunden von zahlreihen Spa⸗ 
ziergängern frequentirt werden. 

— Die Anlage der Oranitrinnen hat in neuerer Zeit 
einen höchſt eifeeulſchen Fortgang gewonnen und verdient eine 
weitere und weitere Verbreitung. Nichts iſt geeigneter als bieje 
Einrichtung, vorausgeſetzt, daß man die Rinnen nicht zu klein 
wählt, um die Miae men der Straßen zu bejelligen. Bel den ge⸗ 
wöhnlichen Rinnen bleibt in der Sohle des Rinnfeins eine zäbe 
ſchwarze Maſſe zurück, welche auf keine Welſe zu b ſeltigen iſt. 
Das fhmußige, mit organiſchen Stoffen reich geſchwängerte Waſſer 
dringt zwiſchen je zwei Steinen in die Ritzen ein, die Stoffe la- 
gern ſich in den Nipen ab und bilden bier die eigentlichen Brut⸗ 
beerde der Miasmen und Anſteckungepllze. Bald feucht, bald 
trocken und von der Sonne erbitzt, bieten dieſe Heerde dle treff 
lichſte Gelegen belt, unzäblige Pilze zu zeltigen und ihre Sporen 
durch die Lüſte zu verbreiten. Mit den Dünſten und der erbitten 


Luft erheben ſich dieſe Anſteckungsjellen, werden elngeathmet, auf | 
die Haut eingelmpft und nun von einem Organismus auf den ans 


flüſſe auf etwa 5 Jahre ſchätzen. 


dern übertragen. Die Rinnſteine der großen Städte üben dadurch 
den verderblichſten Einfluß auf Geſundheit und Lebensdauer der 
Bevölkerung aus. Wir glauben nicht zu hoch zu greifen, wenn 
wir die Verkürzung der Lebensdauer durch dleſe ſchädlichen Ein- 
{ Bel einer Bevölkerung von 
93,000 Menſchen, wie Stettin ſie hat, beträgt die Verkürzung mit⸗ 
Hin im Ganzen 465,000 Jabre oder ca. 10,000 Menſchesleben. 
Die Sache dat daher ihre ſehr ernſte Seite. Natürlich leiden 
bei ſolcher Unreinlichleit die am meiſten, welche dem Heerde am 
nächſten wohnen, d. d. die Bewohner der denachbarten Häuſer. 
Es wird daher auch die Aufgabe derſelben fein, zunächſt und vor 


allem für die Reinlichkeit ihres eigenen Hauſes zu ſorgen. 


— In den Tagen vom 17. bis inkl. 20. Juni wurde hier 
an Getreide eingeführt: 592 Wiſpel 3 Scheffel Weizen, 571 
Wſpl. 21 Schffl. Roggen, 652 Wſpl. 7 Schffl. Gerſte, 178 Wſpl. 
22 Schffl. Hafer, 143 Wſpl. 21 Schffl. Erbſen, 344 Wſpl. 8 
Schffl. Kartoffeln. 

— Am Sonnabend fand im Garten des Schüßenhauſes ein 
von Herrn Beſchnitt veranſtaltetes großes Konzert ſtatt, an dem 
ſich die Stettiner Liedertafel und die Orlinſche Kapelle beibeiligte. 
Das Zuſammenwirken ſo mannigfacher Kräfte hatte die Zuſammen⸗ 
ſtellung eines beſonders reichhaltigen und gewählten Programms er- 
möglicht, deſſen verſchtedene Nummern den auch entſprechend zur 
Geltung kamen. Neben den vortrefflichen Lelſtungen des Orcheſters, 
z. B. im Hochzellemarſch aus dem Sommernachtstraum“, in der 
Qupertüre zu, Oberon“ und den Luſtigen Weibern“, fanden namentlich 
die Solo-Borträge des Hrn. Richter, lebhaften Beifall. Wir heben aut 
dem Programm als beſonders gelungen hervor die Lieder „Hoffen 
und harren“ von Wilhelm, „Walolted“ aus „der Roſe Pilgerfahrt“ 
von R. Schumann, und „Ave Maria” von Abt. y 

— Bon dem in der Parnitz liegenden Schiffe „Trial“, Kapt. 
Churchill, if in der vorletzten Nacht ein ungefähr 40 Faden lan⸗ 
ges, 5 ½ Zoll ſtarkes Hanftau, aus einer Wohnung Rosengarten 
Ne. 36 vor einigen Tagen eine ſilberne Taſchenuhr und aus einer 
Wohnung Beutlerſtraße Nr. 3 mittelſt Nachſchlüſſel eine Anzahl 
Kleidungsſtücke Werthe von 16 Thle. geftohlen. 


Nang .C Vermiſchtes. f 


— Ein ſonderbares Teſtament hat ein vor Kurzem zu Abbey 
Hall in England verſtorbener Herr von etwas exentriſchen Ideen 
blatetlaſſen. Die Zeit hatte feine Erbitterung gegen die Stlloth⸗ 
Eiſenbahn, die über einen Theil feines Grundbeſizes hinwegführte, 
nicht zu befänftigen vermocht, davon legte auch das Teſtament 
Zeugniß ab. Einem Advokaten, der die Anlage der Eiſendahn zur 
Zett bekämpft batte, hiaterläßt er nahezu 1000 Ltr. ale Zeichen 
ſeiner Anerkennung; mit dem Reſte des Vermögens iſt ein Bekann⸗ 
ter von ihm — kein Mitglied der Jamie — bedacht, doch unter 
der Bedingung, daß er nie mit den Direktoren der Eſſenbahn ein 
Wort wechſele, nie auf ihr reife, noch auch Vieh oder andere Güter 
mit ihr verſchicce. Vernachläſſigt er dleſes, dann geht die Erbſchaft 
an die Familie des Verſtorbenen über. Aber auch die Direktoren 
der Silloth-Elſenbahn dat Mr. Joungdusband — dies iſt der 
Name des ſonderbaten Erblaſſers — nicht Teer ausgehen laſſen. 
Er vermachte ihnen je / Penny. — . 


2 us Börfen-Berichte. 

tertin, 22. Juni. Witterung: ſchön, anhaltend tr 2 

ratur T 24 R. Wind: Sp, g: ſchon, anhaltend trocken. Tempe 
An der Börſe. 


Weizen feſt, per 2125 Pfd. loco gelber inf. 96— 100 9% bez., poln. 
bunter 88 — 94 , ungariſcher geringer 65 —75 Ag, beſſere Sorten 77 
bis 81 , feiner 82—88 e, 83 —böpfd. gelber Juni 95, 94%, 95 
bez., Juui⸗Juli 9124, 92, 92%, „ bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 88 % bez. 
u. Br., Septbr.⸗Oktober 80 ½, 13 1 Br. u. Gd. 

Roggen etwas höher bez., pr.? Pfd. loco geringer 56—60 KN 
bez., 79 — Slpfd. 61 — 63 bez., 82 —Sgofd. 64 — 65 „ bez., Juni 
60, 60 Hg bez, Juni- Juli 59, 59½ d bez., Juli-Auguſt 56 % bez., 
56% . Gd., Sept.⸗Oktober 54½, 14 . bez, Br. u. Gd. 

Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco mähr., ſchleſ. und ungar. 


— — 


8 


»47--50% 34 bez., Oderbruch 47—48 7 bez. 


Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 35 — 37½ & bez., 47 bis 
50pfd. Juni 37½ 9 bez., Juni⸗Juli 36 ½ , bez. 

Erbſen Futter⸗ 57—58 , bez. 

Winterrübſen neuer, nach guter Probe 71 Br. zu machen. 

Rüböl feft, loeo 10½ % Br., Juni u. Juni⸗Juli 10 , Br., 
Septbr.⸗Oktober 95, 1% „ bez. 

Spiritus fill, loco ohne Faß 19½ „ bez, (Sonnabend 191% 74 
bez.), Juni, Juni-Juli n. Juli -Auguſt 18% , Br, Auguſt, September 
19 * Br., Septbr.⸗Oktbr. 18% 5% Br. > 
Fr Angemeldet: 100 Wſpl. Weizen, 400 Wſpl. Roggen, 200 Wſpl. 

afer. 

Reaulirungs⸗Preiſe: Weizen 95, Roggen 60% er 371 
Nübel 10, Spiritus 184. i ee 

Berlin, 22. Juni, 2 Uhr 3 Min. Nachmittage. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 84 bez. Staats-Anleihe 4½ 9%, 95½ bez. Berlin-Stettiner Eifen- 
ee 3 8 1 93% dez. Oeſterr. 

ional - Auleihe 55%, bez. Vomm. Pfandbriefe 84% bez. O! e 
Eiſenbahn⸗Aktien 184 3 78325, bez. Een 

Weizen Juni 78, 78½ bez. Roggen Juni 532%, 54%, bez, Juni⸗ 
Juli 53 /, 54 bez., Juli ⸗Auguſt 52½, 52 bez. Rüböl loco 10½ bez., 
Juni 10%, bez. Juni⸗Juli 10, 10 dez. Spiritus loco 19 bez. Juli⸗ 
180 bez, 3 Gd., Auguft » September 18 ½, 2, bez., Septbr.⸗Ottober 

2% s bez. N 


- Stettin, den 22. J unn. 


Hamburg 6 Tag.] 151%, bz St. Börsenhaus-O. 4 — 
ri „2 Mt. 150% B |St. Schauspielh.-O.-| 5 — 
Amsterdam » 8 Tag. 143 bz Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
2 2 Mt. 142% bz Greifenhag. K reis-O. 5 — 

London 10 Tag. 6 24% bz Pr. National- V.-A.- 4 | 118 B 
ung ede 3 Mt. 6 23% bz Pr. See- Assecuranz 4 — 
Paris 10 Tg.] 81½ bz Pomerania -- . . 4116 
. 2 Mt. 81 bz Dien: Wes 
Bremen 3 Mt. — St. Speicher-A. . 5 — 
St. Petersbg. 3 Weh. — Ver.-Speicher-A. 5 — 
Wien 8 Tag. — Pom. Frov.-Zuckers. 5 — 
1 e 2 Mt. — N. St. Zuckersied. - 4 — 
Preuss. Bank) 4 Lomb. 414 X |Mesch.Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl. 5457 4½ 95% B |Bredower „ 4 — 
* 318 103%, B [Walzmühle 5 — 
St.-Schldsch. 3½ 84½ B (St. Portl.-Cementf.- 4 — 
P. Präm.-Anl.| 31 119½ B . |St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm,Pfdbr.| 3 ½ 77 b St. Dampfschiff- V.. 5 — 
5 N 85½ bz Neue Dampfer-C,.. 4 — 

„ Rontenb. 4 90½% ba [Germania 100 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Vulkan --- — 
Berl.-St. E. A.] 4 136½ B [St. Dampfmühlo 4 — 
„ Prior.) 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 

a „14% — Chem. Fabrik-Ant. 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ 94 B St. Kraftdünger-F,. |— — 
Prior. 4 — Gomeinn. Bauges. . 5 — 


St. Stadt-O. «| 4% 


